
An die Verantwortlichen werden u.wertung der Dn beträchtlichen „Comiıite Catholique contre La aım
Devısenreserven bei einer Abwer- et POUTI le Developpement“ (CGED), tolgende Vorschläge gerichtet: Aus-
tung des Franc. Aut internationaler das 1966 18,>5 un 1967 Miıllio- arbeitung VO'  w} Rıchtlinien der Ent-
Ebene se]1en die französischen Vor- e  S} Francs sammelte un! den „Se- wicklungshilfepolitik mit
schläge einer Reform des internat1o0- (0208 Catholique“. Weıter siınd den Empfängerländern, die U.
nalen Währungssystems für die Län- der Entwicklungshilte beteiligt die einer Volksabstimmung unterworten
der der Drıitten Welrt „weder VOI- Päpstlichen Missionswerke (tür Se- werden könnten; Offenlegung der
teilhaft noch unvorteilhaft“. Ausbil-mınarıen, Universıitäten, Budgetausgaben für Entwicklungs-
Die staatliche Entwicklungshilfe- dungsstätten a.) SOWI1e Miıssions- hılfe VOT dem Parlament:;: umftassen-
polıtik erstreckt sıch auch auf Garan- kongregationen un: Patenschaften dere Information über staatliche un:
tıen für den FExport VO Ausrüstungs- VO'  3 Diözesen. priıvate Entwicklungshilfe, Abklä-
gutern und Kapital mittels Ver- Die wesentlichen Strukturprobleme Iuns der Motive, Intensivierung des
siıcherungsgesellschaften. Diese Form 1m Bereich der staatlichen Entwick- Handels ZUgZUNStEN der Entwick-
wurde SeITt ein1ıgen Jahren weıter Jungshilte sind: Koordinatıion, Schaf- Jungsländer (höhere Importe); Mo-
ausgebaut: prıvate für Entwicklungs- fung Institutionen, eınes uen bilisierung des öftentlichen Interesses,
länder bestimmte Kredite werden Planes, einer zentralen Lenkungs- VOT allem bei der Jugend; Erhöhung
mıt speziellen öfftentlichen Krediten stelle in einem einz1gen Mınısteri1um, des Nationaleinkommen CS-
kombinıiert, deren Zınssatz niedriger Neuverteilung der eingesetzten Miıt- Umftangs der SÖffentlichen Ent-
1St. Dıie Lautzeit der Kredite MLTt tel; Entpolitisierung, Mobilisierung wicklungshilfe, Ausbau der multi-
staatlıcher Bürgschaft wurde verlän- der öftentlichen Meinung, Abstim- lateralen Beteiligung, Überwindung
geIT, die Jahrlichen Rückzahlungs- INUuNS mMi1t den politischen, kulturel- der natiıonalen Ego1ijsmen, Bewulfßfit-
qQUOLeN verringert. Dies hatte einen len, a1dministrativen un industriel- seinsbildung 1mM Sınne unıversaler
starken Anstıeg der mittelfristigen len Institutionen des Empfänger- Solidarität.
Kredite (ab Jahre) VO  e} 1963 bıs landes, Einordnung 1n einen multi- Zweck dieses Arbeitsdokuments 1st,
1967 ZUr Folge lateralen Rahmen. Ahnliches gvelte die Basıs für einen Gedankenaus-

für die private Entwicklungshiltfe tausch bieten, die Verantwort-
Die private Entwicklungshilfe V C:  3 Industrie un Handel un — liıchkeiten jedes einzelnen klären

deren prıyaten Trägern. und S1e ZUuUr Mitwirkung 1n Je ihrem
Bereich aufzutordern. Es 11 weıter,Dıie private französıs  e Entwick- Hinsichtlich der Motivierung der

hiltfe VO'  a Industrie UN Handel Entwicklungshilte verweıst das Do- auch WECNN primär VO  3 eınem
tafßte 1mM Zeitraum 570 J  e} Jahren kument auf „Populorum progress10 “ ethischen Standpunkt aus urteıilt,
bis 1967 kaum 0/9 des staatlichen (Abschnitt 4/, 49, 35 Die {fiziel- doch politischen Konsequenzen

die VerantwortlichenKapiıtaltransfers für Entwicklungs- len Motive der Regierung liegen — ANrESCN,
7zwecke. Dıiıe Beurteilung der priva- ohl 1n der Einsicht ın die Notwen- Politik, Wıirtschaft un 1m soz1alen
ten Hıltfe se1l zußerst schwier1g. Es digkeit un Pflicht menschlicher Soli- Bereich 1m Gewissen ansprechen, siıch
vebe keine Gesamtuntersuchung über dariıtät WwW1e uch 1m Bedürfnis, den der Dringlichkeit der Entwicklungs-
die prıvaten Investitionen un!: Ka- Einflufß Frankreichs durch se1ine hıltfe erNEeuUT bewuflt werden, die
pıtalströme. Die statistischen Anga- Sprache un: Kultur wahren und Ziele globaler umschreiben und
ben über die öhe der Investitionen, stärken (ein „imperi1alısti- die Motiıve vertieten. Es 11l ter-

sches“ Motiv, Ww1e das Dokumentıhre geographische Streuung un MT Untersuchungen un Inıtiatıven
ıhre Aufteilung nach Wıirtschaftssek- vermerkt) W1e€e auch 1n der langfristi- Öördern un: 1ne Diskussion L  ber

se1l unzureichend. Dıie Wirk- SCHh Erwartung eiınes kulturel- Entwicklungsproögramme auslösen.
samkeıt der prıvaten Investitionen len, dıplomatischen, militärischen Schließlich oll dadurch die Verwirk-

VO  ; seıten dessen, der investiert, un: wirtschaftlichen Einspielergeb- lıchung der Prinzıpien VO:  } „Popu-
drei Hauptverpflichtungen OTAauS nısses. lorum progress10“ gefördert werden.
Eiınordnung 1ın den wirtschaftlichen
und soz1alen Entwicklungsplan des
Empfängerlandes, Heranbildung
eines Stammes VO  3 einheimıschen Ewvangelisches „Direktorium“ zum Ohumenismus
mıiıttleren un höheren Führungs-

Mıt erheblicher Verzögerung hat der „Ratschlägen für evangelisch-katho-kräften, Beteiligung natiıonalen Kas=
pıtals. Demgegenüber mu{fß auch das Rat der EKD bzw. se1in „Catholica- lische Begegnungen“ 11 evangelische
Empfängerland ZeW1SSE (z SsSteuUuer- Ausschufßs“ Januar 1969 ıne Christen davon unterrichten, „welche
lıche) nreize bieten. Eın Teil des Art Antwort oder Echo autf das Möglichkeiten sıch ergeben können,

römische Direktorium ZUuU Okume- MIt der römisch-katholischen KircheEeW1INNS se1l wıeder 1m Empfänger-
and ınvestieren (vgl hierzu „Po- nısmusdekret VO Maı 1967 gemeınsam handeln“. Das 1St der
pulorum progress10“, Abschnitt 70) veröffentlicht (vgl den vollständigen POSItLV verstandene Sınn des oku-

Wortlaut der Handreichung die n  9 WEn auch für die EVaNgC-Die eın private Entwicklungshilte
lische Pastoral bestimmte Schwer-Ääuft über ıne Vielzahl VO'  ; Formen, Presse bzw die tendenz1Ööse

Organısationen un: Kanälen un Zusammenfassung ın epd 69) punkte un unreflektiert auf
beträgt AT wenıger als 19/0 der )as 14 Seıiten umtassende Dokument der lutherischen Rechtfertigungslehre

wurde Dezember 1968 VO  3 beruht, die keine Sonderlehre sel,Ööftentlichen Entwicklungshilfe. Sıie
tührt kleine, aber sehr wirkungs- Landesbischot Dietzfelbinger, dem „sondern die entscheidende Botschaft,
volle Projekte durch Als katholische Vorsitzenden des Catholica-Aus- MI1Tt der die N: Christenheit steht
Organısationen tür Entwicklungs- schusses“ w1e des Rates der EKD, un f5llt“ ( 1
hılte das Dokument das unterzeichnet. Das Vorwort den Teıl kennzeichnet die ökumenische
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Verantwortung, die siıch Aaus der zelung in der eigenen Kirche ebenso sprächen der Ortspfarrer un g-
melınsamem Handeln bei der Errich-Begegnung der Kirche erg1bt, WwW1e das Hören auf das Evangelium

knüpft aber nıcht das Okumenis- erfordere. Der Dialog dient der - Lung VO  3 Kindergärten, Kranken-
musdekret des Zweıten Vatikanums formation un: der Wahrheit, mu{ häusern, Altersheimen uUSW. ber-

daher xuch den Mut rückhaltloserd} sondern die Geschichte der haupt wird9 autf allen Ebe-
ökumenischen Bewegung, 1n der siıch Oftenheit zeıgen un: sıch harten AH- He  e für bestimmte Sachgebiete g-
weıithin die biblische Wahrheit durch- iragen stellen, 1n keinem Falle aber meinsame Kommuissıonen bilden,

dart die Glaubensunterschiedebeginnt, „da{fß dort, Je- auch 1n Ehe- und Erziehungsfragen.
SUS Christus yemäai5s dem Zeugn1s der verharmlosen. Die Begegnung tor- In allen Fällen musse, Ww1e schon 1m
Heiligen Schrift verkündigt WIr  d dere die Kirchen heraus, iıhr Bekennt- katholischen Direktorium einge-
und die Sakramente ın seınem Na- N1Is NeUu formulieren. Man möchte schärft WIF|  d, der Grundsatz der
iINeN angeboten werden, Gott sel1ne fast SCH mit Ausnahme der luthe- Gegenseitigkeit un: der Parıtät gel-
Kirche chaflt und erhält“. Diese rischen Kirche, da hıer der oben ten.;: Be1 gemeiınsamen öffentlichen
Formulierung paßt sıch dem Artikel zıtlerte Artikel VO  3 der Rechtterti- Aktionen sollten die Veranstalter
NI der Augustana über die Kirche Suns obwohl selbst nıcht willkürlich experimentieren,

Es wıird sodann auf die Eın- lutherischen Theologen umstritten sondern 1 Einvernehmen mMi1t den
heitstormel der Dritten Vollver- 1St SA Mal stab des wahren Be- zuständıgen kirchlichen Urganen
sammlung des Weltkirchenrates ın kenntnisses gemacht wird.) 7ıel des andeln. Das gelte auch für die Be-
Neu-Delhi 1961 verwıesen, ..  ber die Dialogs sel, dahin kommen, daß NUtZUNg der Massenmedien. ber
FEinheit der Christen jedem Ort, „dıe Kirchen alles gemeınsam fun „dıe gemeiınsamen Aktionen der
und schließlich Aaus dem Bericht der Kiıirchen dürten nıcht einer inner-können, W as sS1e nıcht Aaus Gründen
Sektion VO  e} Uppsala 1968 zıtlert, des (Gewiıissens oder der Vernunft g- kıirchlichen Zusammenarbeit führen,
„eine wahrhaft unıversale, ökume- trennt tun mussen“. Zur Vorberei- be] der INa  S S1C} VO'  > der übrigen

Welt abschlief(ßt. Sıe mussen vielmehrnısche, bonziliare orm des gemeın- Lung des Dialogs selen überall Kurse
Lebens un: Zeugnisses und Seminare abzuhalten un: bis Dıenst Menschen seıin.

verwirklichen“ (vgl dazu die Einlei- 1n die Gemeıinden hinunter Reftfe- Wıe 1m katholischen Direktorium
renten für Konfessionskunde e1N-Lung des Berichtes „Das Problem der oilt der letzte Teıl en Problemen

konziliaren Autorität 1n ökumeni1- gemeıinsamer gottesdienstlicher Ver-
scher Sicht“, Herder-Korrespondenz Im Teıl I11 u  s  ber „Persönliche Be- anstaltungen. Kanzel- un: Sakra-
ds Jhg., 38) Es rolgt die Zitatiıon gegnungen“ liegt der Schwerpunkt mentsgemeinschaft se1 tür die meısten
der 505 „Basıs“ des Weltrates der zunächst auf der Ablehnung der evangelischen Kırchen der entschei-
Kıirchen ın der Neuformulierung VO  e römiısch-katholischen Mischehenge- dende Ausdruck der Kirchengemein-
Neu-Delhi 9 die noch eın ernsties Hındernis chaft [ die EKD 1St Ja HUT eın Bund
Nun TST wiırd darauf verwıesen, für die ökumenischen Beziehungen bekenntnisverschiedener Kirchen ]
daß die römisch-katholische Kiırche se]en un die hre ursprünglıche Ab- „Niıchtkatholiken 1St ıne volle Teil-
sıch der ökumenischen Bewegung sıcht Sal nıcht mehr ertüllen. „Sıe nahme eucharistischen (sottes-

dienst der römisch-katholischenveöffnet und das Gespräch mit ande- veranlassen 1mM Gegenteıl viele Ehe-
Icnhn Kirchen autf allen Ebenen aufge- 9 einer vermeıntlichen Neu- Kıirche nach dem Okumenischen
1LOmMMen hat Sıe spiele dabei 1NSO- tralität wiıllen sıch VO') cQhristlichen Direktorium nıcht möglich vgl
tern ‚eine besondere Rolle“, weil s1e Glauben ternzuhalten.“ Allerdings dazu Herder-Korrespondenz Jhg.,
allein bereits die Hälfte der Chri- selen katholische Bemühungen — 5720 Die Kırchen können darum
stenheit ausmacht un „eIn Lehr- kennbar, die kontessionsverschiede- ZUuUr eIit 1Ur teststellen, daß molle

7zwischenSYyStem besitzt, das alle Fragen des 1eN Ehen wenıger rechtlich als seel- Gottesdienstgemeinschaft
Glaubens un: des Lebens berührt“. sorgerlich behandeln. Be1 Betreu- Konfessionen aufgrund des nier-
Was iıhr Verhältnis der eınen uns eiıner „Mischehe“ MUSsSe der schiedlichen Verständnisses VO
Kırche Christi betrifit, wiıird der be- katholische Partner mMI1t dem Aus- Gottesdienst un: VO Amt AaUS-
kannte Satz AusSs der Konstitution schluß VO  s} den Sakramenten rechnen geschlossen Ist
„Lumen gentium“ (Abschnitt S, un: daher VO': evangelıschen Ptar-
zıtiert, wonach „diese Kırche VeTr- HGT 72006 Erkenntnis gebracht werden, Keıine molle Gottesdienst-
wırklicht 1St ın der katholischen dafß iıhn dies nıcht VO eıil AaUS- gemeinschaflKırche“ dem Nachfolger Petr1. schließe | was auch schon VO

Am Schluß WIFr: noch darauf verwıe- katholischen Ptarrer erfahren kann|] Jede Kirche halte ihre Glieder ZU

SCNH, daß die Vıerte Vollversammlung Beide Partner sollten angehalten Besuch iıhrer Gottesdienste A er-
des Weltkirchenrates 1n Uppsala fest- werden, gemeiınsam die Bibel kenne aber, da{fß (sottes Wort auch ın
vestellt habe, gebe 1Ur ıne öku- lesen, beten un: „auch yemeınsam den anderen Kırchen gehört un: VCI-

die Gottesdienste ıhrer Kirchenmeniısche Bewegung, der A vollen kündet wiırd, daß heute keine
Manıitestation verholfen werden besuchen“ Kırche grundsätzlıch ıhren Gliedern
solle 1n einer wahren Katholizität. verbietet, die Gottesdienste der —-

Gemeinsame Kommuissionen auf deren Kirche esuchen. „Alle Kır-
allen Ebenen chen laden Christen, die nıcht

Regeln ür Dialog un Begegnung iıhren Mitgliedern gehören, e1in,
Es 1St dann ausführlich die Rede VO  ; ıhren Gottesdiensten ohne Sakra-

Teil I1 nın Voraussetzung un: den kirchlichen Begegnungen, den in mentsempfang teilzunehmen.“
Ziel des notwendigen Dialogs, der Gang gekommenen Gesprächen der Es tolgen analoge Bemerkungen ZU

Direktorium über die Taute un: dieeın demütiges un sachliches (Ge- Theologen, VO'  - gemeinsamer Arbeit
spräch se1n müsse und die Verwur- der Verbände, notwendigen @72 Verpflichtung evangelischer Pfarrer,
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der katholischen Kirche bej der Aus- lische Christen, die 1n einer Van- VO nıcht erwünschten Kindern,l das
raumung VO'  = Zweiteln der Gül- gelisch getrauten Ehe VO Sakra- heißt VO  e Kindern, die nıcht in ine
tigkeit eiıner bestimmten Taute mMent ıhrer Kırche ausgeschlossen siınd Ss1e liebevoll umfangende Gemeıin-
helten. „Eıne Abendmahlsgemein- | ausgenommen 1mM Falle einer Dis- schaft hineingeboren werden un
schaft 1St 1n der ökumenischen Bewe- PCNDS VO  S der Formpflicht, WI1e nıcht deren Erziehung mündıgen Men-

schen ın einer verwirrenden UmweltZung |sogar ın der EKD, WI1e die emerkt wird]], 1n einer evangelısch-
schwebenden Verhandlungen über lutherischen Gemeinde Z Abend- nıcht möglich erscheint. Die Möglıch-
die Arnoldshainer Thesen beweısen ] ahl zugelassen werden können, keıt, daß AUS unerwünschten dann
ımmer noch ungeklärt.“ Weithin mu{ der Seelsorger nach ZeEW1SSEN- doch geliebte Kınder werden können,
herrscht die Meınung VOT, Abend- hatter Prüfung entscheiden. Sıe MUS-  ra 1St unbestritten, hebt aber den S1tt-
mahlsgemeinschaft die Gemeıin- SCI) sıch jedoch arüber 1m klaren liıchen Grundsatz nıcht auf.
chaft ın Lehre un: Ordnung VOI- se1n, da{fß die Zugehörigkeit Z LO-

misch-katholischen Kirche un dieAaUs. Andere Kirchen hıingegen sehen Keın Eg01sSMmus Zayeıen
in der Zulassung ZzUuU Abendmahl, Teilnahme Abendmahl in der
das eın ahl des Herrn 1St un nıcht evangelisch-lutherischen Kırche aut Kınder gehören iınsotfern wesent-
einer Konftessıion, einen An- die Dauer nıcht vereinbar sind“ lıch Z Ehe, als Ss1e deren Charakter
fang A Erneuerung der Kırche 1mM (Ordnung des kirchlichen Lebens (Offnung Z andersgearteten art-
Sınne voller Katholizität. Das öku- G I: hın) verdeutlichen un vertieten.
meniısche Abendmahlsgespräch sel 1m Fuür gemeınsame gottesdienstliche Kınder verhindern auf ıne natur-
Gang Solange keine Eınıgung C1- Feıern, Andachten oder Gebetsstun- ıche un: wırksame Weıse, dafß die
zielt sel, musse die Zulassung ZU den, W1e 1n der Woche der Ehe ZU Getto eınes gepflegten
Abendmahl dem seelsorglichen Er- Gebetsoktav für die Einheit der „Egoismus Zzu zweıen“ wiırd. Ehe-
inessen überlassen werden. Christen, musse der Grundsatz der > denen Kınder versagt Jleiben,
Die bayerische lutherische Landes- Gleichberechtigung beachtet werden. führen keine mıinderwertige oder de-
kirche, die sıch ausdrücklich mı1t der Außerdem sollten die Gebete tor- tekte Ehe, solange s$1e wıssen, daß
Frage beftafßt habe, vebe dazu tol- mulijert se1n, daß alle Gewi1s- ıhnen die ÖOfinung ihrer Zweisamkeit
genden Rat „ römisch-katho- SC1I15 mıtbeten können. Z Dıiıenst Nächsten nach-

träglicher auferlegt 1ST (Ehe als
Grundtorm der Mitmenschlichkeit).

Unter den heutigen Voraussetzun-Evangelısche Erläuterungen ZUY Sexualethik SCH (Absınken der Säuglingssterb-
ichkeit VO aut Prozent iın den

Es stellte sıch be] Erscheinen der für den völlıg unzulänglıchen Natur- etzten 100 Jahren m.) 1St Fa-
milienplanung unumgänglıch OEnzyklika „Humanae vıitae“ heraus, begriff AÄhnlich Ww1e Lukas Vı-
den un: darf kıirchlicherseits nıchtda{ß auch evangelısche Theologen un scher sieht ıld die Chance gekom-

Laıien VO  e} ıhrer Entscheidung betrof- INCI, auch 1n dieser Frage der erant- diskreditiert werden.
fenä un: WAar keineswegs 1LLULE wortlichen Elternschaft „eine g.. Hinsichtlich der Methoden der
negatıv. In jedem Falle erkannte meiınsame christliche Erkenntnis“ Empfängnisverhütung oilt, da{fß
in  w} die Herausforderung, 11U  a end- erarbeiten. Dazu yehöre allerdings, keine olatten oder idealen Lösungen,
lich versuchen, die Posıtion eıner da{fß die evangelısche Theologie end- aber auch keine allgemeınen, uDer-

zeıitlich bestimmbaren Normen oderevangelischen Sexualethik tormu- lich ZUE: Sache spricht. Für die heute
1eren, mıiıt der Helmaut T'hielicke iın schon möglıche Posıtion evangelischer Anweısungen ür alle o1bt. Es gehört
seiner „ Theologischener IDEE Sexualethik schlägt ıld sieben The- A Verantwortung jedes Paares,
schon VOTLT Jahren begonnen hatte. SC VOTlL, die WIr hier wiedergeben: jene Verhaltensweise herauszufinden,

Die Kirche weıilß den belasten- die CS ıhm ermöglicht, die gegensel-Um ıne Zusammenfassung des bis-
her 1m evangelischen Bereich Ge:- den Charakter ıhrer sexualethischen tiıge Liebe 5bal Achtung bewah-
dachten emuüuhte sıch Pftarrer Tradıtion un 1St. bemüht, sıch C un: vertieten. AÄrztliche Be-
Hıld, Bensheim, Schlu{fß se1nes Zuhilfenahme aller einschlägıgen ratung un das Gespräch
gründlichen Berichtes « UMAande Wiıssenschaften eın sachgemäßes Ver- Freunden sollten nıcht vernachlässıgt
viıtae II“ ..  ber die melst amtlichen ständnıs der menschlichen Geschlecht- werden. Im übrigen hat die Diskus-
katholischen Stellungnahmen ZUF ıchkeit erarbeiten. Sıe erstrebt S10N „Humanae vıtae“ gyeze1gt,

da{fß die Unterscheidung VO „künst-Enzyklika (vgl „Materialdienst des jene innere Freıiheıit, dıe ıhr uch
Konfessionskundlichen Instituts“, 1m 505 pansexuellen Zeitalter C1I- lichen un ‚natürliıchen“ Methoden
November-Dezember 1968, möglıcht, ın eın oftenes Verhältnis wen1g sinnvoll 1St
bıs 105) ıhrer Umwelt Treten un das Der Bereich des Sexuellen 1St nıcht

Zeugni1s VO  e} der Liebe Christi ylaub- wenı1ger, aber auch nıcht mehr als S
Sıeben Thesen würdig auszurichten. der andere der Macht der Sünde

FEhe 1St wesentlich ıne CGemeın- ausgesetZzt. Christen leben auch hiıer-„evangelischer Betroffenheit“ schaft verschiedengeschlechtlicher DPer- 1n nıcht ihrer eigenen Gerechtigkeıit,
sondern VOINl der befreienden un:ıld knüpft die Feststellung NCNMN, 1n der die Sexualıtät voll

S 1St 1n Söchstem aße erfreulıch, integriert ISt. Verwertlich 1St 1M rechtfertigenden Macht der Gnade
da{ß 1n tast allem, W as eın EVAaNSC- sexuellen Bereich alles, W 4S nıcht der Es gehört darum den wesentlichen

Aufgaben der Theologie un: derlischer Theologe ‚Humanae vıtae‘ gyegenseltigen un: vollen personalen
n hat, eın erstaunliches Ma{fß Liebe dient, sondern S1e entwertet Verkündigung, die Integration des
Übereinstimmung mMIt katholi- oder verhindert. Sexuellen 1n die gesamtmenschliche

schen Theologen esteht. Das oilt eLtwa ittlich bedenklich 1St die Zeugung Wirklichkeit Öördern.
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